
 
 
 

Bericht über die Ferialpraxisbetreuung im Sommer 2009 
 
 
 
Für die Ferialpraxis im Sommer 2009 waren auf Grund der abgegebenen Ferialpraxisverträge 
die Adressen von 377 SchülerInnen aktenkundig. Die Praktikanten waren in 285 Betrieben 
(Wien 35, Niederösterreich 100, Oberösterreich 6, Salzburg 14, Tirol 21, Burgenland 11, 
Steiermark 44, Kärnten 31, Belgien 1, Deutschland 4, Frankreich 1, Griechenland 1, 
Großbritannien 1, Italien 1Schweden 2, Schweiz 10, Spanien 2, Ukraine 1) untergebracht, 
wobei alle heimischen Betriebe persönlich besucht wurden. 
Dipl. Päd. Martina Böck und Dipl. Päd. Peter Jansch legten im Zuge der 
Ferialpraxisbetreuung an 29 Tagen 6.069 km zurück. 
 
Der persönliche Kontakt wurde von den Unternehmern sehr begrüßt, da im Gespräch die 
Möglichkeit bestand, viele Dinge anzusprechen. Der Großteil der Ausbildner war mit den 
Praktikanten sehr zufrieden und es wurden kaum Ausbildungsmängel aufgezeigt. Aber leider 
sind auch einige wenige negativ aufgefallen, wobei absolutes Desinteresse, Handy, Rauchen  
und Bekleidung (Blusen/Hemden über Rock oder Hose, dunkle T-Shirts/BH’s unter weißen 
Hemd bzw. Bluse) Hauptpunkte der Beschwerde waren. 
 
77 SchülerInnen haben keinen Praxisvertrag abgegeben (11 wurden zufällig während der 
Besuche in div. Betrieben „gefunden“) und müssen deshalb eine Bestätigung der 
Krankenkasse über die Arbeitszeit erbringen, sofern die erforderliche Zeit nicht schon 
erbracht wurde bzw. eine Abmeldung erfolgte.  
 
Die Leistungen einiger SchülerInnen waren so hervorragend, dass sie für das nächste Jahr 
sofort wieder eine Praxisstelle bekommen, bzw. sofort in ein Dienstverhältnis übernommen 
würden. Sehr positiv wurde auch die Einladung, bei Gelegenheit die Schule zu besuchen, 
aufgenommen. 
 
Abschließend kann man vermerken, dass auf Grund der Leistungen aller Praktikanten der 
Schule seitens der Unternehmer ein sehr gutes Zeugnis ausgestellt wurde und alle Betriebe 
wieder Praktikanten einstellen werden. 
 
 
Für die Richtigkeit: 
 
 
 
 
Dipl. Päd. Martina Böck   Dipl. Päd. Peter Jansch 
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